
Ihr Weg zu uns

Kontakt- und Beratungsstelle (PSKB) 
Scharnhorststr. 24
65195 Wiesbaden
Tel. 0173-24 77 49 4
queer-beratung@werkgemeinschaft-wiesbaden.de
www.werkgemeinschaft-wiesbaden.de

Ansprechpartner 
Melanie Cole (They/Them Dey/Deren)
Sozialarbeiter* BA

Unser Spendenkonto

Werkgemeinschaft e.V.
IBAN: DE46 5105 0015 0135 2792 30
BIC: 	  NASSDE55

Gemeinsam Wege gehen

PSYCHOSOZIALES ZENTRUM MITTE

Queer* Beratung
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Angebote

•  �Beratung von Menschen, die sich zu Geschlecht und 
Genderidentität informieren und austauschen wollen

•  �Beratung zu Coming Out

•  �Die Weitervermittlung von LSBTQIA* Personen zu  
weiteren Hilfen, Angeboten und Anbindung zur  
Community

•  �Beratung von LSBTQIA* Personen zum Umgang mit, 
neuer Lebenssituation, sozialer Transition, psycho-
sozialer Probleme, Diskriminierung, Reaktionen des 
Umfelds und Resilienz Entwicklung

•  �Beihilfe zur Navigation von behördlichen Angelegen-
heiten bzgl. der Änderung des Geschlechtseintrages 
und Namens

Beratungszeiten:

Termine können telefonisch und per Mail vereinbart  
werden, und finden in den Räumen der Kontakt- und  
Beratungsstelle (PSKB) statt.

Queer* Beratung

Wen wir unterstützen:

•  �LSBTIQA* Personen oder sich noch unsichere  
Menschen mit psychischen Erkrankungen

•  Trans* Personen mit psychischen Erkrankungen

•  �Angehörige und Ally’s

Wie wir unterstützen:

Beratung von „Queers“ für „Queers“:
Das Projekt „Queer* Beratung“ wird von der Werkgemein-
schaft für LSBTQIA* Personen und deren Angehörigen 
angeboten und möchte diesen eine Hilfestellung sowie 
erste Anbindung bieten.

Mithilfe der „Peer to Peer“ Beratung haben queere Men-
schen die Möglichkeit mit LSBTQIA* Berater*innen in den 
Austausch zu kommen, Unterstützung zu erfahren und 
beraten zu werden. Wichtig ist ein geschützter Rahmen, 
frei von Diskriminierung, in dem sich alle Teilnehmenden 
sicher fühlen können.


